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Worte des Kommandanten
Sehr geehrte Feldkirchnerinnen und Feldkirchner!

In unserer Gemeinde werden viele Bauvorhaben realisiert. Das Be-
triebsbaugebiet wächst und viele neue Firmen siedeln sich bei uns 
in Feldkirchen an. Weiters werden auch neue Wohnhäuser gebaut, 
wie es am Gartenweg der Fall ist. Dies bedeutet für uns als Feuer-
wehr neue und größere Herausforderungen.

Nun aber zu unserem Feuerwehrjahr. Das war überaus ereignis-
reich und vielseitig und es hat sich auch organisatorisch viel getan.
Die größte Herausforderung dieses Jahres war die Umstellung des 
analogen Funks auf digitale Technik. Diese Umstellung geschieht 
landesweit und betrifft neben den Feuerwehren auch die anderen 
Blaulichtorganisationen. Die neue Technik verbessert die Kommu-
nikation und Organisation im Einsatzfall.

Leistungsprüfungen und andere Aus- und Weiterbildungen stan-
den ebenfalls auf dem Programm. Den Beginn machte im März der 
alljährliche Finnentest, wo unsere Atemschutzgeräteträger ihre 
körperliche Fitness unter Beweis stellen mussten. Nur eine Woche 
darauf stellten sich 11 KameradInnen der Atemschutzleistungsprü-
fung in den Stufen Silber und Gold. Beides wurde von unseren bes-
tens vorbereiteten KameradInnen mit Bravour bestanden.

Um das Training so real wie möglich zu gestalten, war Anfang Ap-
ril ein Brandcontainer in Landshaag zu Gast. Dort konnten Atem-
schutzträger verschiedener Feuerwehren Löschtechniken trainie-
ren, dabei wurden Temperaturen bis zu 1.000 Grad erreicht. Hierbei 
gilt ein Dank der Gemeinde, welche hier einen finanziellen Beitrag 
leistete.

Seit Mai verstärken nun auch 13 neue Schiffsführer unsere Reihen. 
Die Mitglieder investierten viel Zeit und Geld in diese Ausbildung, 
umso mehr freuen wir uns, dass alle mit Bravour bestanden haben 
und die Zahl unserer Schiffsführer auf insgesamt 46 Personen an-
gestiegen ist.

Bei den Leistungsprüfungen gab es bereits letztes Jahr eine Neue-
rung. Dies ist die Branddienstleistungsprüfung, welche als Pendant 
zur technischen Hilfeleistung gelten soll und sich mit dem Ablauf 
bei einem Brandeinsatz beschäftigt. Anfang November stellten sich 
2 Gruppen unserer Feuerwehr mit dem Tanklöschfahrzeug dieser 
Leistungsprüfung und zeigten ihr Können.

Eine große Freude waren auch die hervorragenden Leistungen un-
serer Wasserwehr. Nach dem Landessieg im Vorjahr in Aschach, 
erreichten unsere Zillenfahrer heuer in Wesenufer einen zweiten 
Rang und qualifizierten sich dadurch für den Bundeswasserwehr-

leistungsbewerb in Ach/Salzach. Dort holte Andreas Berger im 
Einer-Bewerb einen hervorragenden 7. Rang und war somit bes-
ter Oberösterreicher in dieser Klasse. In der Mannschaftswer-
tung wurde der ausgezeichnete 2. Rang erreicht.

Neu ist auch die Regelung, dass nun bereits Mädchen und Bu-
ben ab 8 Jahren der Feuerwehr beitreten können. 8 neue Mit-
glieder verstärken schon unsere beiden Jugendgruppen und 
sind mit voller Begeisterung dabei.

Obwohl wir zahlenmäßig auf eine starke Jugendgruppe blicken 
können, suchen wir immer wieder Verstärkung durch Personen 
von 8 bis 65 Jahren. Bei uns ist jeder herzlich willkommen!

Abschließend bedanke ich mich bei den Behörden und befreun-
deten Einsatzorganisationen für die ausgezeichnete Zusam-
menarbeit und Unterstützung, sowie bei unseren Mitgliedern 
für ihr ganzjähriges Engagement bei unserer Feuerwehr.

Euer Kommandant

HBI Stefan Magauer

FROHE WEIHNACHTEN 
UND EIN GUTES NEUES JAHR!
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Vize-Landesmeister in Wesenufer
Am 14. und 15. Juni pilgerten Zillenbesat-
zungen aus ganz Oberösterreich und den 
Nachbarbundesländern nach Wesenufer 
um am 58. Landeswasserwehrleistungsbe-
werb teilzunehmen. 

In den Wertungsklassen Bronze, Silber und 
Einer traten insgesamt 1082 Zillenbesat-
zungen an, um begehrte Leistungsabzei-
chen und einen der Podestplätze zu errin-
gen. Auch unsere Wasserwehr war stark 
vertreten und konnte hervorragende Ergeb-
nisse einfahren.

Vize-Landesmeister Bronze Meister A
Bei hohen Temperaturen und erhöhtem 
Wasserstand, zeigten die Besatzungen, was 
sie draufhaben. Mittendrin auch unsere 
Wasserwehr mit insgesamt 12 teilnehmen-
den Kameradinnen und Kameraden.

Auf dem schwierigen Parcours wurden her-
vorragende Ergebnisse eingefahren. Nach 
dem Landessieg in Aschach im Vorjahr, 
schlugen Andreas und Stefan Berger auch 
dieses Jahr wieder zu und holten sich den 
Vize-Landesmeister Titel in der Wertung 
Bronze Meister A.

Insgesamt gab es dann noch drei hervor-
ragende 4. Plätze durch die Besatzungen 
Manuel Krammer-Gerhard Pammer und 
Stefan Berger-Andreas Berger. Durch die-
se Leistungen erreichte unsere Feuerwehr 
auch in der Mannschaftswertung den gu-
ten 5. Rang.

Bewerb um das WLA Gold
Der im Mai in Linz abgesagte Wasserwehr-
bewerb in Gold wurde ebenfalls hier nach-
geholt.

Von unserer Feuerwehr absolvierte Andreas 
Berger das Abzeichen und überzeugte die 
Bewerter mit einer grandiosen Fahrt und 
sicherte sich dadurch den tollen 3. Rang.

Qualifikation für den Bundesbewerb
Durch die Top Platzierungen bei den Lan-
desbewerben 2018 und 2019 qualifizierten 
sich die besten Besatzungen auch für den 
2. Bundeswasserwehrleistungsbewerb. 

Sehr erfreulich war dabei, dass Andreas 
und Stefan Berger die Qualifikation in meh-
reren Wertungsklassen schafften.

Auch Gerhard Pammer und Thomas Rech-
berger qualifizierten sich, konnten aber ver-
letzungsbedingt leider nicht starten.

Ergebnisse Bundesbewerb
Beim Bundesbewerb in Ach/Salzach er-
reichten Stefan Berger und Andreas Berger 
in der Disziplin Allgemeine Klasse Silber 
den 23. Platz von 55 angetretenen Besat-
zungen.

Durch die selektive Strecke und die star-
ke Strömung der Salzach waren unter den 
angetretenen ZillenfahrerInnen auch viele  
Ausfälle zu verzeichnen. Umso größer ist 
die Leistung unserer Teilnehmer zu werten.

Im Einer-Bewerb belegte Andreas Berger 
mit seiner fulminanten Fahrt den 7. Platz 
aus 63 Besatzungen. Er war zudem auch 
der beste Oberösterreicher in dieser Klas-
se.

Weiters konnte noch in der Mannschafts-
wertung der ausgezeichnete 2. Rang erru-
dert werden.

Fotos: OAW Phillip Prokesch & R. Berger
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Taktische Einsatzübung im Feuerwehrhaus
Nach einer realen Brandeinsatzübung ge-
meinsam mit der Feuerwehr Mühldorf, fand 
diesmal eine taktische Einsatzübung, ein 
sogenanntes Planspiel, im Feuerwehrhaus 
statt. Dabei werden auch größere Szena-
rien ohne viel Aufwand beübt.

Probleme eines Planspiels
Begleiterscheinung von solchen Planspie-
len ist sehr oft trockene Theorie, da solche 
Übungen sozusagen nur am Schreibtisch 
stattfinden. 

Aus diesem Grund haben sich die beiden 
Übungsleiter Stefan Berger und Isabella 
Radler dazu entschieden, den kompletten 
Einsatz in ein Modell zu übertragen, damit 
sich die Teilnehmer das Szenario besser 
vorstellen können.

Für die Übung wurde das Modell des Hofes 
eines Feuerwehrkameraden zur Verfügung 
gestellt. 

Die Annahme lautete, dass der Traktor des 
Hofbesitzers Feuer fing. 

Trotz sofortiger Alarmierung griffen die 
Flammen beim Eintreffen der Einsatzkräfte 
bereits auf das Hofgebäude über. 

Der Besitzer teilte den Einsatzkräften mit, 
dass sich im Gebäude noch Personen be-
finden, welche als vermisst galten.

Jeder der Übungsteilnehmer wurde als 
Gruppenkommandant einem Fahrzeug zu-
geordnet. Einsatzleiter Christian Rauch 
verteilte verschiedene Aufgaben die abge-
arbeitet werden mussten. 

Beübt wurden dadurch der Einsatz der 
Atemschutztrupps, Wasserversorgung, 
Aufstellung der Fahrzeuge und die Verhin-
derung der Brandausbreitung.
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Nachbesprechung
Als der fiktive Brand gelöscht und die ver-
missten Personen gefunden wurden, war es 
Zeit für eine Nachbesprechung. 

Hier zeigten die Teilnehmer die Schwierig-
keiten des Einsatzes auf und der Einsat-
zleiter schilderte seine Sicht der Dinge. 

Die beiden Übungsleiter, die gleichzeitig 
auch Beobachter waren, zeigten einige Ver-
besserungspunkte auf. Sie lobten jedoch 
die hervorragende Zusammenarbeit der 
einzelnen Teilnehmer und die Herangehens-
weise an dieses umfangreiche Szenario.

Wir bedanken uns bei den beiden Organ-
isatoren für die Ausarbeitung der Übung, 
sowie für die interessante Darstellung. 
Diese Art der taktischen Einsatzübung 
empfanden die Teilnehmer keineswegs 
als trocken und jeder war mit Begeister-
ung bei der Sache.



Kleinlöschgeräte im Einsatz
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Am Dienstag, 23. April 2019 fand eine 
Übung zum Thema Kleinlöschgeräte im 
Feuerwehrhaus bzw. in Bergheim statt. 

Christian Rauch, Tobias Zehetbauer und 
Martin Silber schulten die anwesenden 
Personen für den Umgang mit den ver-
schiedenen Geräten und stellten diese vor.

Start mit der Theorie
Bevor die KameradInnen zum praktischen 
Teil übergingen, gab es noch einen kleinen 
Theorie-Vortrag von Christian Rauch im 
Schulungsraum. Er stellte die wesentlichen 
Kleinlöschgeräte wie Feuerlöscher, Feuer-
patsche und Löschdecke vor. Aufgrund 
seiner langjährigen Erfahrung als Brand-
schutztechniker bringt er das nötige Fach-
wissen mit.

Gespickt mit einigen Geschichten aus dem 
Berufsleben brachte er den 21 Anwesenden 
Wissenswertes zu diesen Geräten und spe-
ziell zum Feuerlöscher näher und lockerte 
gleichzeitig die Stimmung auf.

Dies beinhaltete Vor- und Nachteile der 
verschiedenen Löscher, Einsatzgebiete, ge-
setzliche Regelungen und noch vieles mehr.

Praktische Übungen in Bergheim
Um das theoretisch Erlernte auch in der 
Praxis zu veranschaulichen und auszupro-
bieren begaben sich die Teilnehmer nach 
Bergheim. Dort hatten die Übungsleiter ins-
gesamt 3 Stationen vorbereitet.

Station 1: Bei der ersten Station galt es 
mit dem Feuerlöscher einen Brand in einer 
Wanne zu bekämpfen. Durch den vorher 
erlernten und aufgefrischten Umgang mit 
den Feuerlöschern stellte dies bei den Ka-
meradinnen und Kameraden keine Schwie-
rigkeiten dar. Bei dieser Station kamen 
vorwiegend Pulverlöscher zum Einsatz. Um 
den Unterschied zum Schaumlöscher zu 
zeigen, wurde auch mit diesem ein Brand 
bekämpft.

Station 2: Hier drehte sich alles um das 
Thema Löschdecke. Diese ist vor allem bei 
Bränden in der Küche anzuwenden. Durch 
das Abdecken des brennenden Kochtopfes 
entzieht man dem Feuer den Sauerstoff 
und erstickt dieses.

Hier gaben die Übungsleiter auch den wich-
tigen Hinweis, dass Löschdecken oft unter-
schätzt werden.

Station 3: Die dritte Station war thematisch 
von den anderen abgekoppelt. Die Rede 
ist von einem Versuch der Firma Aquasys. 
Diese hat ihren Sitz in Linz und beschäf-
tigt sich vorwiegend mit Brandbekämpfung 
durch Hochdruckwassernebelanlagen. 

Sie stellte uns eine sogenannte „Water-
Mist-Gun“ zum Testen zur Verfügung. Mit-
hilfe dieser erzielt man mit sehr geringer 
Wassermenge eine große Löschwirkung. 

So wird dem Feuer effektiv die Energie ent-
zogen und ein Wasserschaden verhindert.
Wir bedanken uns bei den 3 Übungs-
leitern für die Ausarbeitung der Übung. 
Auch wenn das Thema nichts Neues ist, 
war dennoch viel Lehrreiches mit dabei 
und das Wissen der Kameradinnen und 
Kameraden wurde wieder aufgefrischt. 

Ebenfalls ein Dank geht an die Firma 
Aquasys für die Zurverfügungstellung 
der „Water-Mist-Gun“.
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Gemeinsame Übung am Badesee
Im September fand eine Übung am Badesee I in Feldkirchen statt. 
Bei dieser lange im Vorfeld geplanten organisationsübergreifenden 
Übung mit der österreichischen Wasserrettung, dem Samariter-
bund Feldkirchen und den Feuerwehrtauchern aus Aschach an der 
Donau wurde der Ernstfall geübt.

Leider ein bekanntes Szenario
Was niemand ahnen konnte, war dass bereits 2, Wochen vor dieser 
Übung, genau dieses Szenario eintrat (Siehe Einsatzberichte). Die-
ser Einsatz zeigte, wie wichtig die Zusammenarbeit zwischen den 
verschiedenen Organisationen ist.

Übungsannahme war ein Badeunfall am Badesee I. Eine Person be-
obachtete, wie ein Schwimmer unterging. Daraufhin wurden sofort 
die beiden Feuerwehren Feldkirchen und Aschach, sowie der Sama-
riterbund alarmiert.

Anschließend machte sich die Wasserrettung mit einem Boot auf 
den Weg zur besagten Stelle und kennzeichnete diese mit einer 
Boje. Das sollte den Tauchern helfen das Einsatzgebiet einzugren-
zen.

Seitens unserer Feuerwehr wurde der Verkehr geregelt sowie unser 
Schlauchboot mit Besatzung zum Einsatz gebracht. Diese unter-
stützte die Wasserrettung und die Taucher bei der Suche. 

Nach ca. 5 bis 10 Minuten konnte die Person erfolgreich geborgen 
und der Wasserrettung übergeben werden. Diese brachte den Pa-
tienten zum Ufer, wo bereits der Samariterbund wartete und sofort 
mit der Reanimation begann.

Unerwartete Wendung
Währenddessen brachte unsere Bootsbesatzung die Taucher ans 
Ufer und machte sich anschließend daran das Boot aus dem Was-
ser zu holen. Plötzlich hieß es seitens der Einsatzleitung, dass auf 
einer Badeplattform eine Person bewusstlos wurde. Er schaffte es 
noch um Hilfe zu rufen und so auf sich aufmerksam zu machen. 

Sofort wurde das Boot wieder ins Wasser gelassen und gemeinsam  
mit Rettungssanitäter und Notarzt fuhr man zur besagten Bade-
plattform. Dort versorgten die Rettungskräfte den Patienten. Nach 
der Stabilisierung wurde er in ein Krankenhaus überstellt.

Bei der anschließenden Nachbesprechung lobten die Übungs-
beobachter das rasche Eintreffen der jeweiligen Einsatzorgani-
sationen sowie die reibungslose und schnelle Zusammenarbeit. 
Wir möchten uns an dieser Stelle bei allen Mitwirkenden und 
auch bei den Organisatoren der Übung für die Zusammenar-
beit, sowie die Einladung bedanken.

Foto: Samariterbund Feldkirchen
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Zillenbergung auf der Donau
Schwieriges Übungsszenario
Durch die teils starken Regenfälle der letz-
ten Tage und des damit einhergehenden 
Strömungs- und Wasseranstiegs verun-
glückte ein Zillenfahrer bei der Ausfahrt aus 
dem Hafen in Landshaag. Die Zille schlug 
beim Auftreffen auf das mit Steinen befes-
tigte Ufer leck und füllte sich mit Wasser.

So lautete das Szenario für die Wasser-
wehrübung am Dienstag, den 21. Mai. Trotz 
Regens und der, zuvor angesprochenen, 
starken Strömung machten sich die Kame-
radInnen auf, um die Zille vor dem Unter-
gehen zu sichern und anschließend wieder 
in den Hafen zu schleppen..

Ausgerüstet mit Schwimmwesten und al-
lerhand anderen Hilfsmittel teilten sich die 
Übungsteilnehmer jeweils auf 3 Zillen und 
unser Schlauchboot auf. Dies war auch 
gleich eine gute Trainingsmöglichkeit für 
unsere Schiffsführer, welche sich zu dem 
Zeitpunkt gerade in Ausbildung befanden.

Einfallsreichtum war gefragt
Beim Eintreffen an der Unglücksstelle war 
die Zille glücklicherweise noch nicht unter-
gegangen. Nun war Einfallsreichtum ge-
fragt und die Anwesenden überlegten sich 
eine Strategie.

Das Schlauchboot holte die beiden Steck-
leiterteile von unserem Tanklöschfahrzeug. 
Der Plan war, die verunglückte Zille mit den 
beiden Leiterteilen an den funktionstüchti-
gen Zillen zu befestigen und anschließend 
mit dieser Konstruktion zurück in den Ha-
fen zu rudern.

Da sich der Unglücksort außerhalb des 
Hafens befand und dort eine enorme Strö-
mung herrschte, wurden die Kameraden 
und Kameradinnen in den anderen beiden 
Zillen vom Ufer aus gegen das Abtreiben 
gesichert. Währenddessen befestigte man 
mit Spanngurten und Seilen die Leitern an 
den beiden Ruderzillen und versuchte lang-
sam in Richtung Hafenbecken zu kommen.

Der Plan ging auf und die KameradInnen 
konnten so mit der beschädigten Zille zu-
rück in den Hafen rudern und diese sicher 
an Land bringen.

Die Herausforderung bei dieser Übung be-
stand darin, dass die Übungsteilnehmer 
nicht wussten, was sie am Übungsort er-
wartet. Aus diesem Grund wurden auch 
Auftriebskörper mitgenommen für den Fall, 
dass die Zille bereits untergegangen wäre. 
Weiters kamen noch die enorme Strömung 
und der hohe Wasserstand hinzu. Diese 
beiden Faktoren erschwerten die Arbeit zu-
sätzlich.

Wie bedanken uns bei Andreas Berger, 
der das Übungsszenario ausgearbeitet 
hat. Es war eine sehr herausfordernde 
Übung und die KameradInnen lernten 
viel für den Ernstfall.
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Einsätze
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LKW verlor tonnenweise Mais
Gegen 12 Uhr Mittag heulten für die Feuerwehren Mühl-
dorf und Feldkirchen am Dienstag, 09. April die Sirenen. 
Grund war Mais auf der Fahrbahn, den ein LKW verloren hatte.

Die Ursache dürfte ein Defekt an der Bordwand gewesen sein. 
Diese öffnete sich nur soweit, dass sich die Ladung über eine 2km 
lange Strecke verteilte. Der Sattelschlepper hinterließ auf der B131 
einen Teppich aus Mais und färbte diese für Stunden gelb.

Wir rückten zur Unterstützung der FF-Mühldorf mit unserem Tank-
löschfahrzeug aus. Allerdings wurde schnell klar, dass hier mit 
Handbesen nichts auszurichten war. Deshalb forderte man zusätz-
lich die Straßenmeisterei an, welche mit dem Schneepflug kam und 
das Gröbste beiseite räumte. Die Gehsteige wurden von Kamera-
dinnen und Kameraden beider Feuerwehren, in Zusammenarbeit 
mit der Firma Hartl Straßenreinigung, gesäubert.

Während des Einsatzes war die Bundesstraße für ca. 1,5 Stunden 
komplett für den Verkehr gesperrt. Dieser wurde durch Lotsen 
beider Feuerwehren über Feldkirchen und Goldwörth umgeleitet. 
Insgesamt dauerte der Einsatz dennoch ca. 3,5 Stunden bis alles 
beseitigt war.

PKW fuhr über Parkbegrenzung
Im April alarmierte man uns zu einer Fahrzeugbergung zu einem 
Supermarkt, wo ein PKW über die Parkbegrenzung ragte.

Ein Lenker war aus ungeklärter Ursache am Parkplatz eines Super-
marktes mit dem PKW über den Begrenzungsstein geraten. Das 
Fahrzeug saß zwischen der A- und der B-Säule auf dem Randstein 
auf und konnte nicht mehr vor und zurück.

Am Einsatzort angekommen wurde das Fahrzeug mittels Hebe-
kissen angehoben und anschließend untergebaut, damit es nicht 
wieder aufsitzt. Um ein nach vorne rollen des PKWs zu verhindern, 
wurde dieser mittels Drahtseil durch das MTF gesichert.

Da die Sickermulde zu tief war um den PKW nach hinten rauszu-
ziehen, bauten die KameradInnen mit den Unterleghölzern eine Art 
Rampe, um das Fahrzeug schonend aus der Grube zu bekommen. 

Nach ca. 60 Minuten war der PKW wieder auf festem Untergrund 
und der Lenker konnte die Fahrt fortsetzen. Flüssigkeiten traten 
zum Glück keine aus, somit bestand keine Gefahr für die Umwelt.

Verletzten Schwan gerettet
Im Juni war ein Passant auf dem Badeseegelände spazieren, als 
ihm ein verletzer Schwan auffiel. Die LWZ alarmierte uns daraufhin.

Unsere KameradInnen machten sich mit KLF, MTF und Boot auf 
den Weg zum Einsatzort, wo man das Boot wasserte. Der Schwan 
gab sich trotz Verletzung nicht gleich geschlagen und so folgte eine 
Verfolgungsjagd ehe es den Kameraden gelang ihn Richtung Ufer 
zu treiben. 

Dort hatten sich die Anderen bereits in Stellung gebracht, um den 
Schwan mit Decken zu fangen – doch dazu sollte es nicht kommen. 
Ein engagierter Passant lief zu dem Tier hin und fing es ein. Später 
stellte sich heraus, dass dies der Anrufer selbst war. Zur Beruhi-
gung legten die Kameraden eine Decke über das Tier.

Um das Problem mit dem Transport zu lösen, funktionierte man 
eine Hundebox aus dem Auto eines Kameraden kurzerhand zur 
Schwanenbox um und schloss das Tier, wie mit der Tierrettung 
vereinbart, ein. Deren Mitarbeiter trafen nach kurzer Zeit ein und 
begutachteten den Schwan sowie seine Verletzung fachmännisch, 
bevor sie ihn ins Tierheim nach Linz brachten. Insgesamt folgten in 
diesem Jahr noch weitere 2 Alarmierungen wegen Schwänen.
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Mehrere Einsätze nach Wolkenbruch
Am Sonntag, 14. Juli ging über Feldkirchen ein Gewitter mit einem 
ca. 20 Minuten andauerndem Wolkenbruch nieder. Dieser Stark-
regen bescherte uns eine Reihe von Einsätzen.

Im Einsatzgebiet der Feuerwehr Landshaag ließ der Regen, einen 
kleinen Bach über die Ufer treten. Der Keller eines Hauses, das di-
rekt an diesen angrenzt, wurde dadurch geflutet. Die Feuerwehr 
Landshaag rief uns zu Hilfe, um sie bei den Pumparbeiten zu unter-
stützen.

Während wir damit beschäftigt waren das Wasser in den Schacht 
zu Pumpen, kam eine Anrainerin zu uns und meldete, dass in ihrem 
Keller ebenfalls Wasser steht. Kurz darauf alarmierte uns die Lan-
deswarnzentrale noch zu einer blockierten Straße in Bergheim.

Als diese 3 Einsätze beendet waren, wurden wir per Telefon zu ei-
nem Haus gerufen. An der, zum Feld angrenzenden, Mauer stand 
das Wasser schon bis zur Oberkante. Das KLF machte sich auf den 
Weg um dort ebenfalls Pumparbeiten durchzuführen.

Insgesamt waren die Kameraden unserer Feuerwehr ca. 3 Stunden 
im Einsatz und arbeiteten die 4 Einsätze ab. Wir bedanken uns bei 
der FF-Landshaag für die hervorragende Zusammenarbeit!

Tödlicher Badeunfall am Feldkirchnersee
Mitte August wurden wir von der Landeswarnzentrale zu einer Per-
sonenrettung auf den Badesee IV alarmiert. 

Mehrere Augenzeugen beobachteten wie ein Mann unterging, und 
haben daraufhin die Einsatzkräfte alarmiert. Während der Anfahrt 
zum Einsatzort flog auch schon der Rettungshubschrauber über 
unseren Köpfen.

Am Einsatzort angekommen wurde umgehend das Boot zu Wasser 
gelassen. Auch die österreichische Wasserrettung, die am Badesee-
gelände stationiert ist, unterstützte uns mit einem Boot. Aufgrund 
genauerer Informationen, wurden die umliegenden Tauchstütz-
punkte zur Einsatzstelle gerufen.

Die schlechte Sicht erschwerte die Suche nach der untergegange-
nen Person. Insgesamt beteiligten sich an der Suchaktion an die 36 
Taucher von verschiedenen Feuerwehren. Wir und auch die Feuer-
wehr Mühldorf richteten aufgrund des enormen Verkehrsaufkom-
mens einen Lotsendienst ein. Beim dritten Tauchgang nach über 
einer Stunde konnte die vermisste Person leider nur mehr tot ge-
borgen werden.

PKW-Brand nach Verkehrsunfall
Am Freitag den 25. Oktober 2019 wurden wir um 12:54 Uhr gemein-
sam mit der Feuerwehr Mühldorf zu einem Fahrzeugbrand gerufen.

Nach einem Auffahrunfall im Bereich der Ortschaft Pesenbach, hat-
te eines der beiden Unfallfahrzeuge im Motorraum Feuer gefangen. 
Durch das beherzte Eingreifen von Passanten, die sofort durchge-
führte Alarmierung und das rasche Eingreifen der Feuerwehr Feld-
kirchen und Mühldorf, konnte dieser entstehende Brand frühzeitig 
abgelöscht und ein weiteres Übergreifen auf das restliche Fahrzeug 
verhindert werden.

Neben dem Absichern der Unfallstelle und der Erstversorgung der 
Verletzten durch den Arbeiter-Samariterbund Feldkirchen, wurde 
von beiden Einsatzorganisationen auch eine örtliche Umleitung des 
Verkehrs eingerichtet. Nach dem Öffnen des verformten Motor-
raums mit Hilfe des hydraulischen Rettungsgerätes, konnten Nach-
löscharbeiten und Kontrollen mittels Wärmebildkamera durchge-
führt werden.

Die B131 wurde um ca. 13:30 Uhr wieder für den Verkehr freigege-
ben. Zu diesem Einsatz waren 25 Einsatzkräften und 5 Einsatzfahr-
zeuge der Feuerwehr Feldkirchen und Mühldorf ausgefahren.

Foto: FF-Landshaag

Foto: fotokerschi.at

Foto & Bericht: FF-Mühldorf
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Erfolgreiche Atemschutzleistungsprüfung
Nach intensiver Vorbereitung stellten sich insgesamt 11 Kamera-
dInnen unserer Feuerwehr am 09. März in Bad Leonfelden der 
Atemschutzleistungsprüfung in den Stufen Silber und Gold. 

Insgesamt gingen 4 Atemschutztrupps an den Start – zweimal Sil-
ber und zweimal Gold. Als dritter Mann bei einem der Goldtrupps 
unterstützte uns Robert Hinterberger von der Feuerwehr Lands-
haag, welcher sich ebenfalls der Prüfung um sein Abzeichen stellte. 

Die Prüfung besteht in Bronze, sowie in Silber aus 4 verschiedenen 
Stationen, wo das gesamte Wissen und Können über den Bereich 
des Atemschutzes abgefragt wird.

Station 1: Geräteaufnahme
Wie im Titel schon erwähnt, geht es bei dieser Station darum, das 
Atemschutzgerät schnellstmöglich und richtig aufzunehmen. Wa-
ren es in Bronze noch 210 Sekunden, mussten die Teilnehmer in 
Silber und Gold bereits in 180 Sekunden fertig für den Einsatz aus-
gerüstet sein. Dazu zählt das Anlegen der Einsatzbekleidung, des 
Feuerwehrgurtes, der Aufnahme des Gerätes inklusive Einsatzkurz-
prüfung.

Station 2: Die Übungsstrecke inklusive Personenrettung
Hierbei geht es in Silber und Gold darum, eine Übungspuppe scho-
nend zu bergen und ins Freie zu bringen. Anschließend muss in 
einem Raum die Strom- und Gaszufuhr abgeschalten sowie zwei 
Werte von Manometer und Temperatur abgelesen werden. Weiters 
müssen noch 10 mit Wasser befüllte Kanister über zwei 60 cm hohe 
Hindernisse gehoben werden. In den letzten beiden Leistungsstu-
fen sind auf den Kanistern noch zusätzlich Gefahrenzeichen an-
gebracht, welche der Trupp richtig abzulesen und an den Hauptbe-
werter über Funk weiterzugeben hat.

Hat man diese Aufgaben erledigt, geht es an den zweiten Teil dieser 
Station. Diese beinhaltet das Begehen einer Übungsstrecke, wo-
bei diese kriechend zu absolvieren ist. Am Ende der Strecke wird 
ein Feuer simuliert, welches gelöscht werden muss. Zuvor müssen 
die Trupps allerdings noch durch eine Pendelklappe und über eine 
schiefe Ebene, welche richtig zu absolvieren sind. Nach Bewälti-
gung des Rückwegs, müssen die Kanister wieder zurück geschlich-
tet werden.

Station 3: Herstellen der Einsatzbereitschaft
Hierbei hat jeder der Trupps insgesamt 7 Minuten Zeit, seine ver-
brauchen Atemluftflaschen gegen Neue zu tauschen und sonstige 
Handgriffe, wie das Langstellen der Bebänderung bei Gerät und 
Maske, sowie die Hochdruck-Dichtprüfung durchzuführen.

Ist dies erledigt, muss jedes Truppmitglied aus einem Pool von 12 
Fragen eine ziehen und beantworten. Die Themen dieser Fragen be-
inhalten die Wiederherstellung der Einsatzbereitschaft von Atem-
schutzgerät, Lungenautomat und Atemschutzmaske, sowie deren 
Überprüfung. Anschließend ist noch von jedem Truppmitglied 
schriftlich die Luftverbrauchsberechnung durchzuführen.

Station 4: Theoretische Prüfung
Bei dieser Station ist meist das Gröbste schon vorbei. Hier müssen 
die Teilnehmer ihr Wissen in Form von Multiple Choice Tests, so-
wie zusätzlichen offenen Fragen unter Beweis stellen. Die Multip-
le Choice Tests bestehen aus jeweils 30 unterschiedlichen Fragen 
zum Thema Atemschutz, die offenen Fragen gehen etwas tiefer in 
die Materie. In der Stufe Gold sind von den Teilnehmern insgesamt 
80 offene Fragen zu beantworten.

Station 5: Prüfung der Geräte in der Stufe Gold
Hier wählt der Bewerter ein Atemschutzgerät und eine Maske aus, 
welche in der weiteren Folge vom antretenden Trupp überprüft 
wird. Jedes Truppmitglied lost, welcher Teil der Prüfung von ihm 
durchgeführt wird:

Prüfung 1: Dichtprüfung und Prüfung des Öffnungsdruckes des 
Ausatemventils des Atemanschlusses

Prüfung 2: Dichtprüfung des Lungenautomaten mit und ohne Mit-
teldruck, Prüfung des statischen Überdruckes in der Maske

Prüfung 3: Prüfung des Druckminderers, Hochdruck-Dichtprüfung, 
Prüfung der Restdruckwarnung

Wir bedanken uns bei unserem Atemschutzwart Mario Parsch 
für die Betreuung sowie der Unterstützung bei der Vorbereitung 
und Absolvierung der Atemschutzleistungsprüfung und gratu-
lieren allen Kameraden und Kameradinnen zum bestandenen 
Abzeichen.

Fotos: HAW Denkmayr Herbert & OAW Denkmayr Sebastian
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Brandcontainer in Landshaag
„Heiß her“ ging es am Samstag, 06. April 
für unsere Atemschutzgeräteträger, denn 
in der Gemeinde war ein Brandcontainer zu 
Gast. Stationiert war dieser am Gelände der 
Firma GERL in Landshaag.

Wichtige Ausbildung
Dieser Brandcontainer soll einen Einsatz 
unter realen Bedingungen für die Atem-
schutzgeräteträger darstellen. Damit dies 
erreicht wird, werden im Inneren des Con-
tainers Holzpaletten verheizt und die Tem-
peraturen steigen an. Mittendrin befindet 
sich immer ein Atemschutztrupp, welcher 
versucht das Feuer zu löschen.

Die Ausbildner der Firma „firefighting – Fire 
& Rescue Training“ haben die Möglichkeit 
die Bedingungen im Container von außen 
zu Steuern. So können auch Rauchgas-
durchzündungen erzeugt werden.

Bevor die Teilnehmer allerdings in den 
Brandcontainer gehen, bedarf es einer 
Schulung. Bei dieser lernt man Gefahren 
zu erkennen, Raumdurchzündungen zu 
bekämpfen und alles Notwendige über 
Rauchgasdurchzündungen mit und ohne 
Druckanstieg.

Praktische Übungen
Nach der Theorie kann es dann schon los-
gehen. Wie vorhin erwähnt ist es möglich 
die Bedingungen zu steuern und so ver-
schiedene Szenarien nachzustellen. Der 
erste Teil der Ausbildung beinhaltet eine 
Gewöhnungsübung, um die Temperaturen 
im Container kennenzulernen. 

Anschließend betritt jeder 3er Trupp, den 
bis zu 1.000 Grad heißen Container allein 
und stellt sich den folgenden Aufgaben:

•	 Flashover/Backdraft Erkennung
•	 3D Löschtechnik und Taktik
•	 Türprozeduren
•	 Rauchdurchzündungen mit und ohne 

Druckanstieg
•	 Blocken einer Rauchdurchzündung
•	 uvm.

Insgesamt nahmen an dieser Ausbildung, 
neben allen 5 Feuerwehren unserer Ge-
meinde auch noch die Feuerwehren Puche-
nau und Rottenegg teil.

Die Rückmeldungen über die Ausbildung 
waren bei allen Teilnehmern mehr als po-
sitiv, da man nur selten die Gelegenheit 
hat unter realen Bedingungen zu trainie-
ren. Mit solchen Trainings sind unsere 
Atemschutzträger bestens auf den Ernst-
fall vorbereitet.

Fotos: OAW Phillip Prokesch
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13 neue Schiffsführer
Bereits bei der Jahresvollversammlung 
2019 gab es eine Umfrage, wer an einer 
Schiffsführerausbildung interessiert wäre. 
Dort meldeten sich dann insgesamt 13 
Kameraden zur Ausbildung an. Man ent-
schloss sich dazu, diese in der Yachtschule 
Koller zu absolvieren. 

Am 18. und 19. Mai hieß es für die Kame-
raden die Schulbank drücken, denn der 
Theoriekurs stand am Programm. Dieser 
wurde von einem Schiffsführer mit lang-
jähriger Erfahrung abgehalten, welcher 
mit den Kameraden die Unterlagen durch-
nahm. Das war die ideale Vorbereitung für 
den Prüfungstag am 27. Mai. Doch zuvor 
mussten die Kameraden noch einiges Ler-
nen, um das Wissen aus dem Theoriekurs 
zu festigen und anschließend die Prüfung 
zu bestehen. 

Theorieprüfung
Die Prüfung für das Schiffsführerpatent 
fand beim Gasthof Dieplinger statt und 
gliederte sich in zwei Bereiche. Zum einen 
gab es die Prüfung beim Techniker und zum 
anderen die beim Juristen. Beginn war auf-
grund der großen Anzahl an Teilnehmer be-
reits um 10 Uhr vormittags. 

Der Techniker prüfte allerhand zum Thema 
Kraftwerke und Schleusung, Schiffstechnik, 
Bootsbau, Motorenkunde uvm.

Beim Juristen hieß es rechtliches Wissen, 
zum Thema Schiffsführung, zu beweisen. 
Die Bandbreite der Fragen erstreckte sich 
über schifffahrtspolizeiliche Vorschriften, 
Pflicht des Schiffsführers, Schiffszulassung, 
Verkehrszeichen am Wasser, Fahr- und Vor-
rangregeln um hier nur ein paar Themenge-
biete zu nennen.

Aufgrund der guten Vorbereitung unserer 
Kameraden und des gemeinsamen Lernens 
waren die Theorieprüfungen kein großes 
Hindernis und alle bestanden mit Bravour. 
Anschließend ging es mit dem Techniker zur 
praktischen Prüfung.

Praktische Prüfung
Die Kameraden traten mit unserem eigenen 
Schlauchboot zur Prüfung an. Dies hatte 
mehrere Gründe: Zum einen absolvierten 
sie die Fahrstunden damit damit, zum an-
deren die größere Praxisbezogenheit. Da 
sie im Einsatzfall auch mit unserem Boot 
fahren war es naheliegend auch die Prü-
fung damit zu absolvieren.

Die praktische Prüfung gliedert sich in die 
3 Teilbereiche „Mann über Bord Manö-
ver“, Längs-Anlegen und das Einfahren in 
die Box im Hafen. Der Prüfer zeigte sich 
sichtlich beeindruckt von den Fahrkünsten 
unserer Kameraden.

Nach dem praktischen Teil stand es dann 
fest: Alle unsere 13 angetretenen Kamera-
den bestanden die Prüfung mit Bravour 
und sind ab sofort zur Führung von Booten 
mit einer Länge von bis zu 10m auf Wasser-
straßen und sonstigen Binnengewässern 
befähigt. Somit erhöht sich die Anzahl un-
serer Schiffsführer auf 46 Personen.

An dieser Stelle möchten wir uns bei der 
Yachtschule Koller für die tolle Organisa-
tion bedanken. Ebenfalls ein Dank geht 
an unsere beiden Kameraden Lukas Star-
mayr und Florian Köberl für die Organi-
sation innerhalb der Feuerwehr. 

Und last but not least ein riesen Danke 
an unseren Ausbilder Thomas Prieschl 
für die vielen Fahrstunden und die Zeit, 
die er sich für unsere frischgebackenen 
Schiffsführer genommen hat.
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13 bronzene Abzeichen bei der BDLP
Am 09. November 2019 stellten sich zwei 
Gruppen unserer Feuerwehr in Gallneu-
kirchen der Branddienstleistungsprüfung 
(BDLP), welche seit letztem Jahr abgelegt 
werden kann.

Worum geht es?
Diese Leistungsprüfung ist das Pendant zur 
Leistungsprüfung der technischen Hilfeleis-
tung. Geht es dort, wie der Name bereits 
vermuten lässt, um Szenarien bei Verkehrs-
unfällen, so geht es bei der Branddienst-
leistungsprüfung um einen Brandeinsatz. 
Sie ist ein Mittel zur Vertiefung und Erhal-
tung der Kenntnisse der Tätigkeiten in der 
Löschgruppe bzw. wie in unseren Fall der 
Tanklöschgruppe.

Momentan ist es nur möglich die Leistungs-
prüfung in der Stufe Bronze zu absolvieren 
– Silber folgt im nächsten Jahr. In der Stufe 
Bronze sind die Funktionen, wie bei jeder 
anderen Leistungsprüfung, fix gesetzt, also 
jeder hat eine bestimmte Aufgabe. Das 
jeweilige Szenario, das es zu bewältigen 
gibt, wissen die antretenden Gruppen aber 
nicht. Dies hängt von der jeweiligen Besat-
zung des Fahrzeuges ab, also 1:8 oder 1:6.

Unser Tanklöschfahrzeug hat eine Besat-
zung von 1:6, das heißt, es gab für unsere 
beiden Gruppen folgende Szenarien, wel-
che möglich gewesen wären:

•	 Heckenbrand mit Ausbreitungsgefahr
•	 Zimmerbrand im Erdgeschoss
•	 Flüssigkeitsbrand

Damit sie all diese Aufgaben beherrsch-
ten, startete die Vorbereitung für die Leis-
tungsprüfung bereits Wochen vorher. Die 
Kameradinnen und Kameraden trafen sich 
wöchentlich am Badeseegelände und übten 
die verschiedenen Szenarien. Bei einer der 
letzten Trainingseinheiten galt es dann be-
sonders sorgfältig vorzugehen, da den Ka-
meradInnen ein Bewerter über die Schulter 
sah.

Tag der Abnahme
Am 09. November war es dann für unsere 
beiden Gruppen soweit. Top vorbereitet 
machten sie sich auf den Weg nach Gall-
neukirchen und die Abnahme konnte auch 
schon starten.

Zuerst erfolgt, wie beim THL, die Geräte-
kunde, bei der die Teilnehmer bei geschlos-
senen Türen die Lage zweier Ausrüstungs-
gegenstände im Fahrzeug  zeigen müssen.  
Anschließend beginnt der Löschangriff. 

Der Gruppenkommandant erhält das 
„Alarmfax“ mit dem jeweiligen Szenario, 
welches vorher gezogen wurde. Anschlie-
ßend erfolgt die Befragung des „Besitzers“ 
über die aktuelle Lage, bevor er die Befehle 
an seine Löschgruppe weitergibt.

Die Sollzeit bei der 1:6 Besatzung beträgt 
bei allen 3 Szenario zwischen 220 und 270 
Sekunden. Während dieser Zeit ist das Er-
kunden der Lage, das Absichern der Ein-
satzstelle, der Aufbau der Wasserversor-
gung und der Löschleitung, das Schützen 
sowie die Brandbekämpfung durchzufüh-
ren.

Unsere beiden Gruppen konnten die 
Branddienstleistungsprüfung mit Bra-
vour abschließen und ihr Abzeichen ent-
gegennehmen. Wir gratulieren sehr herz-
lich zu dieser tollen Leistung!
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Weitere Aktivitäten im Überblick
Frühjahrs-/Herbstputz im Feuerwehrhaus
Auch dieses Jahr gab es wieder einen Frühjahrs- und Herbstputz 
im Feuerwehrhaus. Alle Fahrzeuge, Geräte und speziell das Haus 
selbst wurden von etlichen KameradInnen gründlich gereinigt.

Wahl von Kurt Reiter zum Abschnittskommandanten
Am 13. Jänner wurde Kurt Reiter mit 100% Zustimmung zum Ab-
schnittsfeuerwehrkommandanten des Abschnittes Ottensheim 
gewählt. Ihm unterstehen jetzt insgesamt 21 Feuerwehren.

Etliche runde Geburtstage
Den Start machte Franz Augendopler mit seinem 80. Geburtstag im 
Juli, dicht gefolgt von Stefan Magauer (40). Im November war dann 
der 90. Geburtstag unseres 10. Kommandanten Felix Knoll. 

150 Jahr Feier des Landesfeuerwehrverbandes
Anlässlich der 150 Jahr Feier des Landesfeuerwehrverbandes fand 
im Stift St. Florian eine Zeremonie inkl. Fahnentreffen statt. Auch 
eine Abordnung unserer Feuerwehr war mit der Fahne dabei.

Kameradschaft auch außerhalb der Feuerwehr
Kameradschaft die auch über den aktiven Dienst hinausgeht! Mitte 
Oktober waren unsere (ehemaligen) Bewerbsgruppenmitglieder ge-
meinsam unterwegs.Nach dem Essen ging es zum Bowlen!

Pesenbachtallauf
Im November fand der alljährliche Pesenbachtallauf der Union 
Feldkirchen an der Donau Sektion Laufen statt. Dieses Jahr konnte 
wieder der Sieg errungen werden und der Wanderpokal ist unser.

Foto: Erwin Summerauer

Foto: HAW Herbert Denkmayr

Foto: Union Feldkirchen
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Übergabe der Spende vom Friedenslicht
Bei der Friedenslichtaktion, wo jedes Jahr zu Weihnachten unsere 
Feuerwehrjugend das Friedenslicht in jedes Haus bringt, kommt 
auch immer eine Summe an Spenden zusammen. Dieses Mal durf-
ten wir einen Betrag von 1.000 Euro zählen. 

Diese Spendeneinnahmen werden für einen wohltätigen Zweck 
gespendet. Im letzten Jahr durfte sich die kleine Sophia über die 
Spende freuen. Sie und ihre Mutter bedankten sich mit einer Glück-
wunschkarte sowie etwas zu naschen für unsere Jugendlichen.

Auch diesmal beratschlagte sich das Betreuer-Team gemeinsam 
mit der Feuerwehrjugend, wer das Geld erhalten soll. Bei diesem 
Prozess werden immer alle Betreuer und auch die Jugendlichen zu-
sammengeholt und dann wird gemeinsam entschieden, wohin die 
Spende gehen soll.

Die Wahl fiel diesmal auch nicht sonderlich schwer. Und zwar ging 
das Geld an „unseren“ Ralph, der trotz seines Handicaps, mit voller 
Begeisterung bei verschiedenen Aktivitäten unserer Feuerwehr da-
bei ist. Sei es beim Aufbau des Zeltes für unser Seefest (dies stellt 
bei Ralph einen Fixtermin im Kalender dar) oder als Zuschauer bei 
Übungen.

Um beim Thema Übungen zu bleiben: Egal wann wir einen Statisten 
für eine Übung benötigen – Ralph ist zur Stelle. So kam es schon 
öfters vor, dass ihn bei Brandeinsatzübungen unsere Atemschutz-
geräteträger retteten. Um die Situation so realistisch wie möglich 
zu gestalten und den Spaß zu erhöhen, macht er es seinen Rettern 
auch nicht immer ganz leicht.

Am Samstag, den 08. Juni entschloss man sich dann Ralph in unser 
Feuerwehrhaus, zur Übergabe der Spende, einzuladen. Zusätzlich 
durfte er sich noch über ein weiteres Geschenk freuen.

Und zwar organisierten die Feuerwehrjugend und ihre Betreuer 
ein Feuerwehrjugend T-Shirt. Somit erweitert er seine Sammlung 
neben dem Seefest-Shirt um ein weiteres Schmuckstück. Natürlich 
probierte er das Shirt sofort an und es passte wie angegossen.

Ralph und seine Mutter freuten sich sehr über die Spende. Das 
Geld wird für dringend benötigte medizinische Behandlungen 
verwendet. Anschließend gab es noch ein gemütliches Beisam-
mensein mit Getränken und Pizza im Feuerwehrhaus.
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Personenrettung und Erste Hilfe
Die letzte Übung für unsere Jugend in die-
sem Jahr fand am Samstag, 23. November 
statt. Rauch Christian, Köberl Florian, Rei-
singer Lukas und Hofmann Ewald erklärten 
den Jugendlichen einiges zu den Themen 
Personenrettung, Wärmebildkamera und 
Reanimation.

Christian Rauch schilderte den Jugendli-
chen das Szenario, welches sich wie folgt 
darstellte: „Der Landwirt war gerade dabei 
etwas in seiner Garage zu schweißen, als 
ihn die Bäuerin zum Essen rief. Auf dem 
Weg in die Stube ging er noch kurz in den 
Mostkeller. Doch von dort kam er nicht 
mehr zurück, woraufhin die Bäuerin die 
Einsatzkräfte verständigte.“

Station 1: Personenrettung
Aufgrund der vielen Jugendlichen teilte 
man sie in zwei Gruppen.

Dankenswerterweise stellte unser ehema-
liger Kassenführer Franz Stirmayr seinen 
Hof als Übungsobjekt zur Verfügung und 
mit dem Mostkeller war hier ein idealer Ort 
um das Szenario zu beüben.

Christian Rauch demonstrierte die Wir-
kung von CO2, indem er eine Kerze in 
einen Kübel stellte und langsam das CO2 
einströmen, lies. Zur Veranschaulichung 
schlug auch unser Gasspürgerät sofort an.

Anschließend rüstete sich unsere Jugend 
mit allem Notwendigen aus und ging in den 
Keller hinunter. Dort galt es die Person zu 
finden und mittels Tragetuch ins Freie zu 
befördern.

Station 2: Wärmebildkamera
Bei der zweiten Station drehte sich alles 
um das Thema Wärmebildkamera. Wie im 
Szenario erwähnt, schweißte der Bauer vor 
dem Unfall noch. Die Aufgabe der Jugendli-
chen bestand darin, die warme Gasflasche 
(Als Übungsobjekt diente eine Flasche mit 
warmem Wasser) zu finden.

Diese war in einer Garage versteckt, wo 
sich neben Fahrzeugen auch noch ande-
re Gegenstände befanden, was die Suche 
nicht gerade leicht machte. Weiters kam 
hinzu, dass die Nachmittagssonne durch 
das Fenster schien und so manche Berei-
che aufwärmte, welche auf der Kamera an-
schließend zu sehen waren.

Station 3: Reanimation und Erste Hilfe
Die dritte und letzte Station behandelte 
das Thema Reanimation und Erste Hilfe. 
Stationsleiter war hier unser FMD-verant-
wortlicher Ewald Hofmann. Er ist haupt-
beruflicher Notfallsanitäter und verfügt 
über enormes Wissen und Erfahrung im 
Bereich der Ersten Hilfe und des Rettungs-
dienstes.

Er brachte eine Übungspuppe mit, welche 
in Verbindung mit einer iPad App zeigte, 
ob die Reanimationsversuche der Jugend-
lichen erfolgreich sind. Und das waren sie. 
Er hatte bei niemandem etwas zu bean-
standen, da unsere Jugendlichen durch die 
Übungen und dem Wissenstest perfekt in 
der Ersten Hilfe geschult sind.

Als Zweites zeigte er noch den richtigen 
Umgang mit dem EpiPen und erklärte, wel-
che Wirkung dieser hat.

Wir bedanken uns sehr herzlich bei den 
Übungsverantwortlichen für die Aus-
arbeitung dieser Jugendübung. Hier be-
wies unsere Jugend wieder einmal ihre 
hervorragende Ausbildung und zeigte ihr 
Können.
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Bezirksfinale in Reichenau
Am 29. Juni 2019 ging es in Reichenau 
für unsere Jugend ans Eingemachte: Zum 
einen um die Feuerwehrjugendleistungsab-
zeichen in Bronze und Silber zu erlangen, 
zum anderen um gute Platzierungen beim 
Bezirksfinale zu erreichen.

Gruppe 2
Erneut war eine Kooperation zwischen un-
seren Jugendlichen und der FF Goldwörth 
angesagt. Dass die Zusammenarbeit be-
reits beim Nachwuchs funktioniert, bewies 
die Gruppe in den Hindernisläufen: Bronze 
sehr starke 57 Sekunden (fehlerfrei). In Sil-
ber war es auch sehr anständig, 64 Sekun-
den mit 10 Fehlerpunkten.

Der Staffellauf war diesmal auf einer Stra-
ße leicht bergauf. Die Zeiten waren hier 92 
Sekunden in Bronze (leider mit 10 Fehler-
punkten, weil der Feuerlöscher umfiel) und 
86 Sekunden in Silber.

Dennoch waren die Betreuer Isabella Rad-
ler und Günter Willnauer (FF Goldwörth) 
sehr angetan über die Leistung. Bei der 
Siegerehrung wurde es dann in Bronze 
der 10 Rang und in Silber der 9. Rang.

Gruppe 1
Die Gruppe 1 war im Parallelstart der bes-
ten 6 Gruppen vertreten. Zusammen mit 
den Gruppen der FF Bad Mühllacken und 
der FF Mühldorf fegte die Gruppe im Bron-
zelauf nach vorne.

Und wie sie liefen! Mit 40,17 Sekunden er-
zielten sie zwar die schnellste jemals von 
einer Jugendgruppe aus Feldkirchen gelau-
fene Zeit, jedoch mit 10 Fehlerpunkten.

Das Betreuerduo Christian Rauch und Mar-
tin Silber musste die Gruppe aber nicht 
sonderlich aufrichten, denn sie wussten, 
dass sie es in Silber genauso gut und auch 
fehlerfrei kann. Obwohl die Auslosung nicht 
die Beste war, erreichte man im Silberlauf 
51 Sekunden und das diesmal fehlerfrei.

Im Staffellauf wollte die Gruppe die im Trai-
ning besprochene Linie durchziehen. Mit 
76 Sekunden in Bronze und 73 Sekunden in 
Silber gelang dieses Vorhaben auch.

Bei der Siegerehrung wurde es in Bron-
ze ein 4. Rang und in Silber ein toller 2. 
Rang. Ebenso wurde die Gruppe 1 für 
den 3. Rang in der Bezirksgesamtwertung 
ausgezeichnet.

Übergabe der Abzeichen
Im Anschluss wurden die Leistungsabzei-
chen ausgegeben:

FJLA Bronze: 
Manuel Umdasch, Michael Hinterberger

FJLA Silber:
Sebastian Leitner, Paul Winkler

Zur Verleihung der Leistungsabzeichen 
hatten die Jugendbetreuer Christian Rauch 
und Günter Willnauer unseren Abschnitts-
feuerwehrkommandanten Kurt Reiter en-
gagiert. Dieser ließ es sich nicht nehmen 
die Abzeichen den stolzen Jugendlichen zu 
überreichen. Die Jugendlichen der FF Gold-
wörth, welche bei Feldkirchen 2 mitliefen, 
erhielten hier jetzt ebenfalls zusammen mit 
Goldwörth 1 ihre Abzeichen.

Jugendbetreuer Christian Rauch resü-
mierte: Es ist schön, mit der Nachbarfeuer-
wehr der FF Goldwörth so reibungslos zu-
sammenzuarbeiten. Auch meine Gruppe 1 
hat dies heuer vorgelebt. Bei jedem Bewerb 
unterstützten die Jugendlichen lautstark 
die Kameraden der Nachbarfeuerwehren 
besonders die der FF Mühldorf und der 
FF Landshaag. Die stimmgewaltige Unter-
stützung kam bei unseren eigenen Läufen 
von den oben genannten Jugendgruppen 
zurück- und das ist was sehr Schönes, 
denn später im Einsatzfall gilt es auch zu-
sammen zu helfen! Wenn Kameradschaft 
schon in der Jugend beginnt, dann haben 
wir Jugendbetreuer schon gewonnen, egal 
ob der Leistungsbewerb bei 40 oder 80 Se-
kunden beendet wird.

Fotos: HAW Herbert Denkmayr | BFK-Urfahr Um-
gebung
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Weitere Jugendaktivitäten
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Bezirksjugendwandertag in Landshaag
Mittlerweile ist es bereits Tradition, dass der Bezirksjugendwan-
dertag am Nationalfeiertag stattfindet. Diesmal fand er in unserer 
Gemeinde, genauer gesagt in Landshaag statt, wo ca. 600 Perso-
nen der Einladung des Bezirksfeuerwehrkommandos, trotz Nebels, 
folgten.

Startpunkt: Feuerwehrhaus Landshaag
Der Start und das Ziel des Rundweges war das Feuerwehrhaus 
Landshaag. Um 12:30 Uhr fanden sich dort die ersten Teilnehmer 
ein, so auch eine Abordnung (ca. 16 Personen) unserer Feuerwehr.

Nach den Ansprachen der Ehrengäste, wo auch ein Betrag von € 
2.020, - seitens der Raiffeisenbanken aus dem Bezirk Urfahr-Umge-
bung übergeben wurde, ging es pünktlich um 13 Uhr los. Das erste 
Stück führte, durch den Wald, über einen kurzen steilen Anstieg 
auf den Eichberg. 

Bevor es wieder talabwärts ging, konnte man durch die Nebeldecke 
kurz einen Blick auf den blauen Himmel erhaschen, bevor man die 
nächste Station ansteuerte. Dies war die landwirtschaftliche Fach-
schule in Bergheim, wo die fleißigen Wanderer mit belegten Broten, 
Getränken und Obst versorgt wurden.

Anschließend führte der Weg ins Ortszentrum und weiter in Rich-
tung Treppelweg entlang der Donau zurück zum Feuerwehrhaus 
Landshaag. Unter den Wanderern befanden sich auch zahlreiche 
Ehrendienstgradträger sowie die Politik auf Landes- und Gemein-
deebene.

Kräftige Stärkung im Ziel
Nachdem der rund 10km lange Rundweg absolviert war, gab es für 
alle 600 Teilnehmer beim Feuerwehrhaus Landshaag noch eine 
kräftige Stärkung in Form von Leberkäs-Semmel, Getränken, sowie 
Kaffee und Kuchen, bevor sie wieder die (teils weite) Heimreise an-
traten.

Ein Dank geht an das Bezirksfeuerwehrkommando Urfahr-Umge-
bung und der Feuerwehr Landshaag für die hervorragende Organi-
sation, sowie Bewirtung. Die FF-Landshaag war ein toller Gastge-
ber und die Rückmeldung der Teilnehmer unserer Feuerwehr waren 
sehr positiv.

Foto: OAW Phillip Prokesch, HAW Herbert Denkmayr

Erlebnistag bei der Feuerwehr
Dieses Jahr gab es etwas Neues im Rahmen des Kindersommer 
Programms der Gemeinde Feldkirchen. Mitte August waren Kinder 
von 7-15 Jahren eingeladen einen Erlebnistag mit anschließender 
Grillerei bei der Feuerwehr zu verbringen.

Verschiedene Stationen
Das Ganze war als Stationsbetrieb an verschiedenen Stellen auf-
gebaut. Zum einen gab es in Bergheim eine Station, wo die Kinder 
unter fachmännischer Anleitung das Strahlrohr kennenlernten.

Weiters gab es noch eine Station mit unserem KLF. Dort wurde den 
Kindern das Fahrzeug erklärt und man brachte ihnen Wissenswer-
tes über Löschbrunnen und Kartenkunde inkl. Funkprobe bei.

Der größte Bereich war jedoch bei uns im Feuerwehrhaus ange-
siedelt. Den Start dort machte eine Führung durch das gesamte 
Feuerwehrhaus.

Es gab jede Menge zu entdecken beim Erlebnistag
So durften sie in der Umkleide Feuerwehrhelme anprobieren, in der 
Atemschutzwerkstatt wurde ihnen die Atemschutzmaske und noch 
weitere Dinge erklärt, die für die später im Freien stattfindende Sta-
tion noch relevant waren.

Im Außenbereich konnten die Jugendlichen anschließend noch eine 
verkürzte Bewerbsbahn austesten. Diese bestand lediglich aus 
der Hürde und den anschließenden Kübelspritzen und den Spritz-
wänden. Bei der Hürde brauchten einige noch Hilfe, damit sie diese 
bewältigen konnten, machten dies aber an der Kübelspritze wieder 
wett.

Nun folgte das Highlight für jeden der Anwesenden: Einer der Ka-
meraden rüstete sich mit dem Atemschutzgerät, sowie der Uni-
form aus und löschte einen fiktiven Brand mit einem Feuerlöscher. 
Da so ein Anblick nicht alltäglich ist, waren die Kinder vollauf be-
geistert davon und jeder war voll bei der Sache.

Den Abschluss des aufregenden Tages bildete eine gemeinsame 
Grillerei.

Das Feedback über den Erlebnistag war sehr positiv und die 
Kinder hatten eine Menge Spaß. An dieser Stelle auch vielen 
Dank an alle Helfer!
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Du bist zwischen 8 und 15 Jahre alt und willst deine Freizeit sinn-
voll gestalten? 

Du hast Interesse an der Feuerwehr und bist auf der Suche nach 
einer Gemeinschaft?

Dann bist du bei uns GENAU richtig! Komm zur Feuerwehrju-
gend und werde der Helfer von morgen!

Die Mitgliedschaft bei der Feuerwehrjugend ist eine tolle, sinnvolle 
und interessante Freizeitbeschäftigung. Du hast die Möglichkeit, 
gemeinsam mit anderen zu trainieren, neue Freundschaften zu 
schließen und lernst, was für das Zusammenleben von Menschen 
und für den Feuerwehrdienst besonders wichtig ist: Hilfsbereit-
schaft, Teamgeist und Verantwortungsbewusstsein

Was benötigst du um bei uns mitmachen zu können?
- Alter zwischen 8 und 15 Jahre
- Interesse an der Feuerwehr
- Körperliche Eignung
- Einverständnis eines Erziehungsberechtigten

Was erwartet dich bei uns?
Zum einen erwartet dich eine Gemeinschaft, die gern neue Mitglie-
der aufnimmt. Zum Anderen lernst du alles über die Tätigkeiten bei 
der Feuerwehr, wie man anderen Leuten helfen kann, wie man die 
Einsatzgeräte verwendet und vieles mehr.

Übungen: Bei den regelmäßigen Übungen in den Jugendgruppen 
lernst du viel Wissenswertes rund um die Feuerwehr. 

Wettbewerbe: Bei den Leistungsbewerben werden Feuerwehr-Hin-
dernisübungen absolviert, zu denen z.B. Hürden, Kriechtunnel oder 
Schlauchlegen gehören.

Wissenstests: Teile des österreichischen Feuerwehrjugend-Wis-
senstests sind allgemeines Feuerwehrwissen, Funk, Verkehrserzie-
hung, Knotenkunde, Erste Hilfe usw.

Freizeitaktivitäten: Bei der ganzen Arbeit erlebst du natürlich 
auch andere Aktivitäten wie zum Beispiel Kinoabende, Thermen- 
und Radausflüge und vieles mehr.

Jugendbetreuer: Bei uns gibt es insgesamt 14 geschulte Jugendbe-
treuer bei 21 Jugendlichen. Diese teilen sich die einzelnen Bereiche 
der Jugendarbeit auf, so dass eine optimale Ausbildung gewähr-
leistet ist.

Interesse? Melde dich jetzt bei unserem Jugendbetreuer für  
eine unverbindliche Jugendstunde!

Jugendbetreuer Christian Rauch
0664/9123984

Übrigens: Die Mitgliedschaft in der Feuerwehrjugend ist 
vollkommen kostenlos! 
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Veranstaltungen
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Grandioses Seefest-Wochenende
Von 02.–04. August 2019 war es wieder soweit – das Seefest 
stand wieder vor der Tür. Doch bevor es dazu kam, brauchte es 
enorm viel Aufbauarbeit. Dies war mit einem routinierten Team 
aber kein Problem.

So stellte man bereits eine Woche vorher das Festzelt auf. Hier geht 
ein Dank an Alex Deisenhammer vom Zeltverleih Deisenhammer für 
die aktive Mitarbeit und die reibungslose Koordination.

Am Freitag  kamen die Fans elektronischer Musik mit 3 DJs auf 
2 Stages voll auf ihre Kosten. Am Samstag heizte dann die Band 
StandUp im Festzelt die Stimmung so richtig auf.  

Für alle die es gemütlicher wollen ist der Frühshoppen genau das 
Richtige.  Bei köstlichem Essen werden unsere Besucher auch am 
Sonntag verwöhnt. Die musikalische Umrahmung kam wie immer 
von den Goldies.

Wir möchten uns bei allen Besuchern, Sponsoren, Mitarbeitern und 
generell bei allen Beteiligten sehr herzlich bedanken, dass ihr das 
Fest zu dem gemacht habt, was es ist und wir euch ermöglichen 
können, in sommerlichem Ambiente ordentlich zu feiern.

Da die Instandhaltung und Erneuerung von Feuerwehrgeräten, 
sowie die Erhaltung des hohen Ausbildungsstandes viele Kos-
ten verursachen, sind wir froh auf unser Seefest als Hauptein-
nahmequelle zurückgreifen zu können.

Festabschluss
Ca. zwei Monate später, also Ende September hatten wir unseren 
alljährlichen Festabschluss im Feuerwehrhaus.

Martin Hintringer von der Heurigenbar Martinez bereitete ein 
reichhaltiges Buffet für uns zu. Zudem gilt ein weiterer Dank den 
fleißigen Feuerwehrfrauen, welche uns beim Abschluss auch noch 
mit köstlichem Kuchen versorgten.

Nach dem Essen berichteten Kommandant Stefan Magauer und 
Kassenführer Georg Sprengseis über den Verlauf des Festes und 
bedankten sich bei allen Anwesenden. So genossen wir einen ge-
mütlichen Abend.

Foto: Szene1.at

Peterlfeuer der Feuerwehrjugend
Auch diesmal fand das Peterlfeuer der Feuerwehrjugend wieder auf 
der Wögererwiese statt. Zum Glück war auch heuer das Wetter auf 
unserer Seite.

Nach dem großen Erfolg im letzten Jahr waren die Jugendlichen, 
sowie die Betreuer wieder voller Elan und Tatendrang. Es war aber 
wieder viel Aufwand notwendig um das Peterlfeuer zu dem zu ma-
chen, was es schlussendlich war. 

Es musste Brennmaterial herbeigeschafft, der „Peter“ gebastelt und 
der Mittelbaum aufgestellt werden. Zudem wurden bereits Tage zu-
vor Einladungen an jeden Haushalt in unserem Löschbereich aus-
getragen.

Am 14. Juni, pünktlich um 19 Uhr strömten die Gäste in Scharen 
herbei. Bei köstlichen Bratwürsten, Käsekrainern und selbst ge-
machten Mehlspeisen verbrachten die Gäste einen gemütlichen 
Abend mit Familie und Freunden.

So wie jedes Jahr stellten wir beim Anzünden des Feuers wieder 
einige KameradInnen zur Brandwache ab. Zum Glück gab es zwei 
Tage vorher einige Regenfälle, wodurch die umliegende Wiese nicht 
allzu trocken war.

Wir bedanken uns bei allen Helfern, Unterstützern und vor al-
lem bei den Gästen für den tollen und gemütlichen Abend. Wir 
und unsere Feuerwehrjugend freuten sich enorm über den An-
sturm der Besucher und freuen uns bereits jetzt wieder aufs 
nächste Mal!
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Jahresausklang mit Punschstand
Am 29. Dezember 2018 fand das erste Mal unser Jahresausklang 
mit Punschstand beim Feuerwehrhaus statt. 

Tradition des Jahresausklanges
Bis 2015 gab es diese interne Veranstaltung, um das Jahr mit den 
KameradInnen in gemütlicher Atmosphäre ausklingen zu lassen.

Nach etlichen Jahren entschlossen sich die damaligen Organisato-
ren, die Veranstaltung in andere Hände zu geben. Leider fand sich 
zu diesem Zeitpunkt niemand. Doch letztes Jahr griffen dann unse-
re „Jungen“ die Idee auf und erweiterten sie auch noch.

So kam es, dass nach der Ideenfindung die Entscheidung gefallen 
ist, den Jahresausklang ebenfalls wieder mit einem Punschstand zu 
begehen und diesmal auch die Öffentlichkeit einzuladen.

Vorbereitungen für den Jahresausklang
Die Rolle des Organisators übernahm Fabian Reiter. Er suchte sich 
eine Gruppe junger Mithelfer, sodass das Durchschnittsalter bei 
ca. 23 Jahren lag. Das Kommando hielt sich bewusst aus dieser 
Sache raus, da sie den Jungen die Chance geben wollten, etwas 
Eigenes auf die Beine zu stellen.

Schlussendlich bestand das Team rund um Fabian Reiter aus 17 
Personen, welche alle tatkräftig mit anpackten – sei es beim Bau 
der Feuerkörbe, welche aus alten Waschmaschinentrommeln her-
gestellt wurden, der Werbung, dem Einkauf der Materialen usw.

So war es auch nicht verwunderlich, dass am 29. Dezember die Auf-
bauarbeiten sehr zügig abgeschlossen waren und pünktlich um 18 
Uhr die Gäste empfangen werden konnten.

Schnell füllte sich das, vor dem Feuerwehrhaus, aufgebaute Zelt 
und auch die Stehtische waren alle belegt.

Mit diesem riesigen Ansturm hatten wir nicht gerechnet. Die Freude 
darüber war aber sehr groß, auch wenn dies für uns kurzfristiges 
Handeln und Spontanität erforderte. Hierbei geht ein großer Dank 
an Christoph Dobetsberger und seine Mitarbeiter vom Unimarkt 
Feldkirchen, die uns bei kurzfristigen Engpässen mit allem, was wir 
brauchten, versorgten.

Wir bedanken uns bei allen Gästen, die die Chance nutzten und 
das Jahr in gemütlicher Atmosphäre bei Punsch und Bratwürs-
ten ausklingen ließen. Ein weiterer Dank geht an die umliegen-
den Bewohner für das Verständnis. 

Der Punschstand findet auch in diesem Jahr wieder statt, und 
zwar am 28. Dezember ab 18 Uhr vorm Feuerwehrhaus!
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Zahlen und Fakten vom Feuerwehrjahr 2019
Arbeitsauflistung Gesamt

Einsätze Gesamt
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Die anfangs vorgestellten 6 Einsätze waren die größeren in diesem 
Jahr. “Hinter den Kulissen” sind wir insgesamt zu 42 Einsätzen aus-
gefahren wie z.B. Wespennest-Entfernungen, Brandmeldealarme 
usw.

Wie hier ersichtlich ist, beinhaltet der Feuerwehralltag weit mehr 
als nur Einsätze. Dazu gehören Vorbereitungen, Übungen, Weiter-
bildungen und nicht zuletzt eine Menge Jugendarbeit um den Fort-
bestand zu sichern.

Dies ergibt eine Gesamtstundenanzahl von 14.459 Stunden 
(Stand: 07.12.2019)

46
Errungene Leistungsabzeichen

23
besuchte Lehrgänge
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Sponsoren
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PARTYSTADL
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Wie verständige ich die Feuerwehr, 
Polizei oder Rettung “richtig”?

Rufen Sie die Notrufnummer:

122	 Feuerwehr		  133	 Polizei

144	 Rettung		  141	 Ärztenotdienst

Warten Sie bis die Verbindung hergestellt ist. Das
kann bis zu einer halben Minute dauern - daher
bitte nicht auflegen.

Dann in aller Ruhe und der Reihe nach:

WER 	spricht (Name des Anrufers)

WAS 	ist passiert (Brand, Unfall, ...)

WO 	 wird die Feuerwehr/Polizei/Rettung gebraucht

WIE 	 sind die sonstigen Umstände (z.B. eingeschlossene 

Person, ...)

Wenn Sie einmal für einen weniger dringlichen Einsatz die Feuerwehr benötigen soll-
ten, so rufen Sie bitte einen Kameraden der Freiwilligen Feuerwehr Feldkirchen an. 
Dieser wird sich sicher Ihrer Angelegenheit annehmen und versuchen Ihnen zu helfen. 


